
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1878

100 (28.4.1878)



Beilage zu Rr . 1V« der Karlsruher
Sonntag , 28 . April 1878 .

Aeituug.

Dentschlaud
> Metz, 25 . Apr . Die Fortifikationsbehörde hat An¬

ordnung zu einer weiteren Ucberbrückung der Mosel ge¬
troffen . Dadurch und durch Herstellung eines Weges sollen
die beiden Forts Friedrich Karl und AlvenSleben direkt mit
de« der räumlichen Ausdehnung nach größten Fort Goeben
verbunden werden. Seither war die Verbindung nur durch
die Stadt zu bewerkstelligen , was schon im Frieden zu Un-
zuträglkchkeiten führte, im Kriegsfälle aber bedeutende Unan-
nehmlichkciten im Gefolge haben würde. Nachdem die neue
Kavalleriekaserne vollendet ist , läßt die Fortifikationsbehördenur mehr an der Herstellung neuer Schießstände , sowie an
dem noch nicht ganz vollendeten Forts Kameke arbeiten .
Erstere sind in Folge der Verstärkung der hiesigen Garnison
nöthig geworden; letzteres Fort dürfte übrigens , wenn die
drehbaren Panzerthünne errichtet sein werden , nur mehr
kurze Zeit bis zu seinem vollständigen Ausbau erfordern .

BerMscht« Rachrichteo .
— Pari » , 23. Apr . Der Festsaal der Trocadero ist am 1. Mai

zwar fertig und kann vom Publikum besucht werden , aber Konzerte
werden dort erst am IS. Mai gegeben werden . Er sollte für 8000
Personen Raum haben, er faßt aber nur 4807, nämlich 1475 Sperr-
fitze und 192 StraPontinS ; 378 gedeckte und 252 offene Logen; 2000
Plätze im Amphitheater und 548 in den Tribünen. Der Preis der
Plätze ist : für die fremden Konzerte Sperrfitz 6 Fr., Loge 7, Amphi¬
theater 4, Tribüne 2 Fr . ; für die französischen Konzerte 3 , 4, 2 »nd
1 Fr. ; für die Konzerte der Gesangvereine 2, 2, 1 und Fr. Die
Generalkommisfion behält sich 807 Plätze für die französischen und 362
Einlaßkarten für die fremden Konzerte vor. Diese Plätze find für die
begünstigten Personen und die Presse bestimmt. Nach Abzug dieser
Plätze wird die Einnahme für die fremden Konzerte 20,000 , für die
sranzöfischen Konzerte 10,000 und für die der Gesangvereine 6000 Fr.
betragen . Damit jedes Land seine musikalischenKompositionen selbst
zur Aufführung bringen kann , wenn eS ihm unmöglich ist, rin natio¬
nales Orchester nach Paris kommen zu kaffe«, hat man ein Orchester
van ILO Musikern unter der Direktion von Lalonne und einen
Sängerchor von 200 Mirwirkenden unter der Direktion von Heybergn
gebildet nud znr Verfügung der fremden AuSstellungSkommissionen ge¬
stellt. Außerdem werden zehn französische offizielle Konzerte gegeben ,
welche dem Staate 45.000 Fr. kosten werden. In den Monate »
Juni , Juli , August und September wir» ferner an jedem Freitag
Kammermusik auf Rechnung deS Staates auSgesührt werden . Diese
Konzerte finden in den Sälen des ersten Stockes der Trocadero statt,
welche «ngeftlhr 500 Personen soffen . Die französischenGesangvereine
versammeln sich in dem Festsaale deS Trocadero am 2l ., 22 . und 23.
Jnli . Am 23. findet ein großes internationales GefangSsest statt.
Am 15., 16. und 17. Sept . versammeln sich die französischen Instru¬
mental- Gesellschaften - im Festsaal« des Tracader» . Die Versammlung
am 17. wird eine internationale sein. Das Programm für die frem¬
den musikalischen Fiste ist bereit» festgestellt . ES lautet : England .
Die von LeSbrn dirigirten englischen Chore und das ausnahms¬
weise von einem Engländer dirigirte französische Orchester geben
am 17 . , 18. und 20. Juli Kanzerte. Der Prinz von Wales wohnt
dem vom 17. Juli an . Bereinigte Staaten . Da» Orchester von
Gilmore an» New Jork wird am 4. Juli (Jahrestag der Uuabhängig-
keitSerklärung von Amerika) ein Konzert geben . Da dieses Fest einen
politischen Charakter hat, so wird er nur auf Verlangen der Washing¬
toner Regierung grgeben werden können. Schweden und Norwegen .Die Studenten von Upsala und Ehriftiania werden im großen Fest -

Wadeleine.
Rach dem Englischen von Elisa Modrach .

(Fortsetzung au» der Beilage Nr . 99 .)
„ Und weiter hast dn keine Erinnerung in Bezug aus . ihn, Made¬

leine ?"
„ Nein "

, erwiderte sie . „ Dann kam eine Zeit, " fuhr sie sort , „wo
eS mir schien, al» ob weine Mutter alle Tage und Nächte durch¬
weinte. ES siel ein tiefer Schatten in unser Leben und wir mußten
unsere Heimath verlassen . Bon der Reise habe ich nicht die geringste
Erinnerung, aber ich weiß noch ganz genau, wie traurig ich war, als
ich die schönen , grünen Wälder mit einer düsteren, dumpfigen Stadt -« ahuung vertauschen mußt«. Meine Mutter blieb mein Trost und
meine Hoffnung. Nachdem wir un» in London eingelebt hatten , be¬
staub sie daraus, daß, waS auch sonst fehlschlüge , ich jedenfalls eine
gute Erziehung erhalten sollt« , sie arbeitete , sparte und litt für mich.
„ Mein Liebling maß «ine gebildete Dame werden"

, Pflegte sie zn
sagen . Sie wollte nicht , daß ich die Hausarbeit verrichtete, so sehr ich
Pr auch unter Thränen darum bat. Ich versuchte eS dennoch heim¬
lich zn lhuu, »brr r» gelang wir nicht. O, wie hat meine arme
Mutter mich geliebt !

^
Ost «ahm sie meine Hände in die ihren und

küßte sie. „So zarte Händchen müssen nicht verdorben werden , mein
Herzblatt", pflegte sie zu sagen. Mit vielen Anstrengungen und Ko-
fteu gelmig „ ihr endlich, mir eine Stelle in einem Pensionäre zn»» schaffe » , »nd dort erhielt ich eine gute Erziehung . Sine einzige
LlgenMoaichkeit meiner Mutter setzte mich immer in Erstaunen, fie
Omtbtr nämlich jch bewacht würde . „ Hat dich irgend je-wand -»geredet , Herzblatt ?" Pflegte fie zu fragen . „Hat dich irgendein Fremder gesehen ?" Ich lachte darüber und hielt eS sür mütter-

lich« Fürsorge , aber später ist «» mir doch seltsam erschienen. WLH-« nd ich » ich m der Pmstvu befand, beging mein Vater jenes Be»
brechen , für da, ich jetzt — o,- mein Gott, — so schwer büßen muß."

„ Willst du mir sagen , worin da» Verbrechen eigentlich bestand ?"
jragw Lord «rleigh.

Bn Z»g düsterer HoffnmigSlostgkeit, der unaussprechlich rührendwar, zog über ihr Gestcht und über ihre Lippen kam ei« tiefer, schwe¬rer Senszer .
„Ich will dir Alle» genau erzählen," sagte fie, „wollte Gott, daß

ich e» früher getha» hätte ! Meine Mutter stand vor vielen Jahrenali Kammerjnngfer in Ludh L'Lstrange» Diensten . Miß L'Eprange

saale deS Trocadero zwei Konzerte nud ein anderes in einem der klei¬
nen Säle geben . Italien . Fünf Konzerte werden von dem Orchester
der Scala von Mailand , drei Konzerte von dew Orchester de» Thea¬
ters Apollo von Rom und drei Kammermusik-Konzerte der Konserva¬
toriums von Palermo gegeben . Spanien . Die auS 1(0 Professoren
bestehende Gesellschaft der Konzerte von Madrid wird in der zweiten
Woche de» Monats Juli drei und die Gesellschaft der OuatuorS von
Madrid ebenfalls ' drei Konzerte geben . — Ungarn . Zwei Orchester
werden sich ans dem Trokadero hären lassen . Da» eine besteht aus
16 Mitgliedern , das andere ist weniger zahlreich. Außerdem wird eine
Zigeunerbande jeden Tag Konzerte aus dew Mariselde geben . Belgien .
Fast alle belgischen Gesangvereine werden nach Paris kommen. Däne¬
mark. DoS französische offizielle Orchester wird für Rechnung dieses
Landes dänische Kompositionen , namentlich die von Gade. vortrazen.
Holland wird Gesangvereine senden. Die fremden Kommissäre für
die Musik find folgende : England Sullivan ; Schweden und Norwegen
Jvar Haüstcom ; Italien Sighicelli ; Spanien Avelino Balenti ; Oester¬
reich -Ungarn HanSlick ; Belgien Joseph Dupont ; Portugal Josö Amat ;
Holland Verhulß. Die Kommission der AuditioaS MusicalcS hat zu
Präsidenten den Marquis de ThenneviöcrS und Umbroise Thomas.
An der Spitze der musikalischen Abteilung steht Berger, Direktor der
fremden Abteilungen.

Literatur .
DaS neueste Heft der „ Zeitschrift deS Freiburger GeschichtSvereinS"

enthält drei Abhandlungen , wovon jede in ihrer Art ganz Neuer und
sehr Beachtenswertes zu Tage fördert . Die erste „ über Freiburg
während der zweiten Hälfte deS 17. Jahrhunderts " von Dämmert
ist in diesen Blättern (Beilage zu Nr. 68 der Zeitung) bereits aus¬
führlich besprochen worden ; über die beiden anderen mögen sofort
ebenfalls einige Worte hier nachgetragen sein .

In dem Aussätze „dar Freiamt und die Herren von Keppenbach",von Dialonu» Maurer in Emwendingen , wird ein interessanter
Gegenstand der breiSgauischea Spezialgrschichtc behandelt ; denn zuden wenigen Gegenden , wo sich während deS Mittelalters noch ein
Rest altdeutscher Bauernfreiheit erhalten , gehört das
Hintere Brettenthal mit seinen Nebenthälchen von MuSbach , Reichen-
und Keppenbach , ein Gebiet , welcher im Norden von den Abhängende» Hünensedel , im Westen vom Bierdörferwalde , im Süden vom
Tännenbacher Thale , PeterS- und Harnischwalde , wie im Osten vonden Höhen der Sigelau begrenzt war und wegen seiner besonder«
Versaffung das Freiamt genannt wurde.

Dieses Gebiet bestand vorherrschend an- Besitzungen deS KlostersTännenbach und der Herren von Keppenbach und bildeteeinen namhaften Theil der zäringifch-badischen Herrschaft Hochberg ,indem der Markgraf die VogtSherrlichkeit darüber besaß . Sehr unter¬
richtend ist nun ia der Abhandlung dargestellt, wie bei den widerstrei¬tenden Interessen zwischen dem VogtSherrn und den Grund -herren de» Gebiete» den dortigen Bauern ihre angestammte Frei¬heit bewahrt worden, während deren Nachbaren links und rechts immer
mehr in die Fessel » der Leibeigenschaft geriethen. Dies« rechtSgeschicht -liche Darstellung ist eine sehr umsichtige und gründliche Arbeit .

Einen interessanten Gegenstand anderer Art behandelt der Aufsatzüber den „ Stein zu DierSborg in der Ortenan" von Freiherr Felixv. Röder zu Karlsruhe . ES wird darin eine Ritterburg architek¬tonisch und historisch beschrieben , welche einem noch gründenden ZweigedeS altbadischen HauSadelS der Röder die nähere Bezeichnung ge¬geben .
Von den längst erloschenen geroldSeckischen Dynasten „von TierS-berg", wahrscheinlich auf römischen Trümmern erbaut , gelangte diese

heirothele den Herzog von Hazlewood, »nd al- meine Mutter sich voreiniger Zeit in sehr großer Roth befand, ging sie zn der Herzoginund bat fie, ihr Beschäftigung zu verschaffen . Die Herzogin war im¬mer sehr freundlich," fuhr Madeleine sort, „ und interesstrte sich sehrwarm sür meine Mutter. Sie besuchte sie einmal, als ich gerade zuHanse war. Später sagte sie mir, daß ich ihr , al- sie wich zuerstsah, gleich gefallen habe, jetzt weiß ich, daß ich nur al» Werkzeug sürihre Pläne dienen sollte ."
Sie hielt plötzlich inne , aber Lord Arleigh erwuthigte fie, sortzu-fahren . „ Erzähle mir Aller, Madeleine," sagte er freundlich. „Dirist ja bei alledem keine Schuld beizumeffen, mein armes Weib. Er¬zähle mir Alle»?
„Die Herzogin war gegen meine Mutter sehr gütig und sorgte aufalle Weise sür sie. ES gelang ihr auch , den Herzog sür die Sache zuinteresfiren und er versprach meiuem unglücklichen Vater eine Anstel¬lung zu verschaffen , zu welchem Behuf er ihn zu sich bestellte . Obwein Vater schon früher ein Unrecht beging , weiß ich nicht, ich fürchteeS aber säst, denn kein Mensch wird gleich beim ersten Schritt zumVerbrecher. Um kurz zu sein , Norman , — o wie schwer ist eS, dieseWorte auSzusprrchen, — er wurde durch Dinge , die er im Hause des

Herzog» sah , in Versuchung geführt, verband sich mit einigen Spitz¬buben und brach ia daS HanS eia. Man ergriff meinen unglücklichenVater und fand seine Taschen mit kostbaren Juwelen angesüllt . MeineMutter gestattete nicht , daß ich den Bericht über sein Verhör las,aber ich erfuhr den Erfolg, daß er zu zehnjähriger ZuchthauShast ver-
urtherlt war ."

Sie hielt wiederum inne. Die düstere HoffaüngSlofigkeit in ihrenZügen und der schmerzliche Ton ihrer Stimme rührten iha unauS-
sprechlich.

„Du bist ja an alle dem unschuldig , mein Liebling," sagte er.
„Fahre sort."

„Da wurde die Herzogin," berichtete fie weiter, „gegen meine Mut¬ter frenndkicher denn je. Sie versorgte fie reichlich mit Arbeit underbot sich, meine Erziehung zu übernehmen und wich zu adoptiren .Meine Mutter wollte zuerst nicht daranf eingehen, denn eS wurde ihr
unendlich schwer, sich von mir zn kennen. Die Herzogin nannte ihre
Liebe deßhalb selbstsüchtig und schalt sie grausam , daß fie wir einem
solchen Anerbieten gegenüber im Wege steh«. Endlich willigte sie ein
»nd ich wnrdr, höchst gespannt, was nun ferner aus mir werden

Veste , nach dem Erlöschen der Familie ihre- Erbauer- , in einzelne«
Theilen an verschiedene Rittergeschlechter und gestaltete sich dadurchzu einem Ganerben - Schlosse , wo die Inhaber der verschie¬denen Theile bei Veränderung derselben da» Erb« und Vorzugsrechtbesaßen. Da warf der kriegerische Markgraf Bernhard seine Blickeauf den Stein von Diersburg und wurde Theilbefitzer oder „ Ge¬meiner " in der Veste , woraus seine Nachfolger Jakob nud Karldie übrigen Theile zusamwenkausten und die ganze Burg mit der an-
hängenden Herrschaft ihrem HanSbesttze einverleibten. Im Jahr 1463nun wurde die Diersburg an die beiden (durch Pfandschaften daran
berheiligten) Junker Andreas und Egenolf Röder von Rodeck
zn einem Ritterlehea verliehen, deren Nachkommen sofort die Bezeich¬nung „ Röder von Diersburg" annahmrn .

Aus die eingehende Darstellung dieser geschichtlichen Veränderungenfolgt die Beschreibung der im Jahre 1668 von den Franzosenzerstörten Veste , nach den Angaben einrS NotariatSinstrnmenteS von1611 und nach Untersuchungen de» Ingenieur» Näher . Man ge¬winnt hier mit Hilse der beigegebeneo Situation-Plane- ein deutliche»Bild von der inneren Einrichtung der Burg und beschließt die beleh¬rende Lektüre mit dem Wunsche, daß ähnliche bündig versaßte , ans
authentische Nachrichten gegründete Beschreibungen auch von andern
unserer vielen Burgruinen erscheinen WSchten.

ES sei hier gestattet, drei weitere Veröffentlichungen kurz zu be¬
sprechen , welche da» freihcrrliche Geschlecht von Röder and die ihmblutsverwandte Familie von Laroche betreffen , nämlich den Röder '-
schen Stammbaum und dar Larvche'schr Stammgut zu Wib¬lingen bei Heidelberg, und die Abstammung der Freifrau Karo -line Spiegel znm Desenberg, Gemahlin de» im Jahre 1802 verstor¬benen Freiherr » Friedrich von Laroche und Mutter deS bekannte«
badischen Generalmajors Philipp von Laroche-Starkenfel » , der1815 bei Straßburg den Fuß verlor , aus dem Geblüte Kaiser Karl»
deS Großen und der Herzogin Hildegard von Schwaben !

Der Röder'
sche Stammbaum (Karlsruhe , Druck der HaSPer '-

schen Hosbuchdruckerei , 1871) , gefertigt ebenfalls vom Krhrn. Felixv. Röder , ist dadurch eine genealogische Seltenheit , daßer die Generationen streng urkundlich hinaussührt bi» 1197. Der¬
selbe umfaßt also nahezu sieben Jahrhunderte , war für diese einzigaus Urkunden beruhende Arbeit eia Vorzug sein dürste, welche« wenig«
adelige Stammtafeln mit ihr theilen.

Al» genealogischer Unie um aber erscheint die Ableitung der Ge¬
mahlin de» Freiherrn Friderich von Laroche au» dem Geblütede»
großen Frankenkaisers . Der Verfasser dieser merkwürdigen Arbeit
ersuchte im „ Deutschen Herold"

(Jahrg. VII , Nr. 8 und 9, S . 92)die Fachgenealogen um strengst « Prüfung derselben, und dabisher (seit 1876) noch kein Zwrise! dagegen erhoben worden , somüssen wir fie für begründet halten. Durch die Ableitungen bald vonmännlicher , bald von weiblicher Seite läßt sich die Möglich¬keit einer solchen genealogischen Zurückverfolgung auch wohl begreifen,da die Generationen bi» in 'S 13. Jahrhundert lauter königliche und
fürstliche Geschlechter betreffen , über welche man Nachrichten genngbesitzt .

Die Notizen über Wiblingen endlich , vom Freiherrn UdoWilhelm von Laroche-StarkenfelS (Karlsruhe , Druck von Grvv»,1876) behandeln die» uralte Dorf , da- dortige laroche-starkeosel-'
sch«St am mg nt , die früheren Besitzer desselben «nd da» in der Näheauf dem Hochufer der Neckar- einst bestandene karolingische Jagd¬haus . Die freundlich auSgestattele Schrift (32 Großoklav- Seiteo)ist in kurzen, einfachen und klaren Sätzen abgesaßt mit allen gehörigenNachweisuvgen in den Noten, nud belehrt uns , welch wunderlichenWechseln von guten und schlimmen Tagen der tausend Jahre alte Ort

sollte, vorläufig nach Pari» in Pension geschickt . AlS ich eine Zeitlang dort gewesen war , kamen der Herzog und die Herzogin, um michzu besuche », dabei muß ich bemerken, Norman , daß fie mich erst allein
sprach. Sie sagte mir, daß der Herzog nie erfahren dürfe, daß ichdie Tochter de» Manne », der ihn bestohlen habe, sei, und meinte , erhabe ein so schlechte- Gedächttliß , daß er sich deS Namen » Dornhamsicher nicht mehr erinnern würde. Die Bewahrung der Geheimnisse-schilderte sie mir al» außerordentlich dringend, da sonst sofort alle -
Anstrengungen , die fie zu unseren Gunsten gewacht hätte, anfhöre«wüßten. Ich versprach , sehr vorsichtig zu sein . Da» herzoglicheEhe¬paar beschloß, daß ich mit ihnen heimkehren und die Gesellschafterinder Herzogin werden sollte. Sie warnte mich wiederum, niemal » zuverrathen , wer ich sei, oder überhaupt meiner Verhältnisse zn erwäh¬nen . Ich wurde al» die Tochter einer ihrer Jugendfreundinnen auS-
gegeben, obgleich diese Freundin in einer sehr untergeordneten Stel¬lung lebte. Von Anfang an sprach sie sehr viel von dir, Norman,st« schilderte dich al» da» Muster aller Edlea und Ritterlichen , undmachte dich zum Helden von hundert reizenden Geschichten , die fiemir erzählte. Ich hatte dich bereit», lauge ehe ich dich sah, schon lie¬ben gelernt . — das heißt, Norman , in der Weise lieben gelernt, wieman einen Helden liebt. Jetzt sehe ich Alle- klar ein. Sie entwarfden Plan — wir fielen ihm zum Opfer . Ich erinnere wich genau ,daß mich die Herzogin gerade an dem Morgen , an dem du mich zumersten Male sahst, in jene vergitterte Laube schickte , dort sollte ich blei¬ben, bi» fie mich riefe, und verlaß dich daraus . Norman , daß fie auchBefehl gegeben hatte, dich in da» kleine Zimmer zn führen, wenn sienachher auch that, al» wäre ihr da» Versehen sehr unangenehm. Jetztliegt der ganze Plan offen vor weinen Augen und ich kann nur sa¬gen — armer Norman , wir waren Beide blind ! Wir hätten da»Gewebe durchschauen sollen. Warum führte fie uni zusammen, wenne» nicht zu dem Zweck geschah, daß wir unS ia einander verliebensollten ? WaS hatten wir mit einander zu theilen, ich, dir Lachtereine» Verbrecher-, nnd du, ein Edelmann, der stolz auf seine Ahne «,Pol, auf seinen Namen war ? O , Norman , wenn ich nur hier z»seinen Füßen sterben und dich so von meiner Gegenwart befreie»könnte l"
Sie sank bei diesen Worten , laut schluchzend, nicht wie sonst aasein« Brust und legte die Arme «w seinen Hals, sondern zn seine«Füßen nieder.

(Fortsetzung fotzt .)



im Verlause der Zeiten unterlag , bis er zur gegenwärtige» Kultur
und Blüthe gelangen konnte.

„ Wiblingen verdankt seine Wohlhabenheit, wie der größte Theil
der badischen und bayrischen Pfalz , dem TabakSbaue , welcher
vor mehr als hundert Jahren daselbst eingesührt worden. Durch ein
Monopol des TabakSbaue» würde dieser blühende , sehr stark be¬
völkerte Theil von Süddeutschland schwer beschädigt werden ; denn seit
einem halben Jahrhunderte sind die Gut er preise , in Folge
diese- Baues , im Vergleiche zu anderen deutschen Landschaften , sehr

hoch gestiegen . Alle die vielen Tausende nun , welche im guten Glauben , !
unter dem Schutze deS Gesetzes den Tabak ungeschmälert bauen zu !
können , ihr Vermögen in pfälzischem Grunde und Boden angelegt,
würden den größten Theil davon einbüßen . Gin Menge kleiner
Bauernsamilien , die auf wenigen Grundstücken sich gut er-

nähre» konnten, da gerade Kinder beim TabakSbaue sich sehr nützlich
machen , müßten zu Grunde gehen ."

Mil dieser Anmerkung beschließt der Verfasser die erste Abtheilung
seiner Schrift , aus deren Vorwort wir noch einen Wunsch anführen ,

welcher u»S auS der Seele gesprochen ist. „Den Zerstörungen der
Pfalz durch Feuer und Schwert folgten Seuchen , welche die ver-
armten Bewohner dahinrafften ; ganze Familien starben auS , die Be¬
sitzungen gelangten in andere Hände , Einwanderungen fanden statt ,
und dergestalt erlosch im Zeitenlaus die Erinnerung an selbst
nicht ferne zurückliegende Perioden . Die jetzige Generation sollte dir
Tage deS Friedens nicht vorüber lassen , ohne früher Versäumtes nach¬
zuholen und als Grundlage zur Kulturgeschichte deS Heimath-
landeS die OrtSgeschichte vervollständigen."

Handel «ud Berkehr
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

lll. Seite.
Handelsberichte .

Berlin , 26 . April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Wetzen per
Npril -Mai 221,50 , per Mai .Juni 223 .— , per Juni -Juli 225 . .
Roggen per April -Mai 151 .50, per Mai -Juni 149 - , per Juni -Juli
148 50 . Rüböl ioeo 68 .—, per Äpril -Mai 67 .50 , per Mai - Juni
67.40 , per Sept .- Okt. 65.60. Gpirttu » Isen 51 .— , per April - Mai
50.80, Per Juni - Juli 52.—, per Aug.- Sept . 53 .80. Hafer per April-
Mai 136. - . per Mai - Juni 135 .50. Regnerisch.

Köln , 28 . Apr. (Schlußbericht) Weizen — , iooo hiesiger
25.—, „«o fremder 23 .50, per Mai 22 .25, per Juli 22 .35. Roggen
loov hiesiger 17.— , per Mai 15.05 . per Juli 15 30 . Hafer ioeo
hiesiger 15.50 . per April 15.40. Rüböl 37 . — , per Mai 35 .30,
per Okt. 34 .80.

Hamburg , 26 . Apr . Schlußbericht. Weizen ruhig per April- Mai
224 '/, G.. Per Juni -Juli 224 G ., per Juli - Aug. 224 G. Roggen per
April -Mai 154 G . , per Juni -Juli 151 G., per Juli -Augnst 151 G.

Bremen , 26. Apr . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard white
loeo 10.35 , per Mai 10.40 , per Juni 10.50, per Sept . 11. —, per
Ang.-Dez . 11 .20 . Fest. Wochenablieferungen 6851 Barrels .

sParis , 26. Apr . Rüböl per April 97.50, per Mai 97 .25 , per
Mai - August 96 .50 . per Septbr .-Dezbr . 93L0 . EpiritoS per April
60 .50 , per Mai - August 61 .—. Zucker , weißer , diSp . Nr . 3 per
April «7.50 . per Mai 67 .50 , per Mai -August 67.50 . Mehl 8 Mar -
ken , per April 68 .25, per Mai 68 .— , per Mai -August 68.— , per
Juli -August 68. — . Weizen per April 32 .75, per Mai 32.50 , per
Mai -Angust 32 .50 , per Juli -Augnst 32. - . Roggen per April

19.50, per Mai 19 .50, Per Mai -August 19.25 , per Juli -Augnst 19 .—.
Amsterdam , 24 . Apr . Weizen auf Termine niedr . , per Mai

— . per Novbr . 322 . — . Roggen loeo fester , aus Termine niedr .,
per Mai 186 , per Oktober 193 . Rüböl loeo 41 , Per Mai 39' /„ per
Herbst 38' /, . Raps Ivos — , Per Mai —, per Herbst —.

Antwerpen , 26 . Apr . Peiroleummarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Fest. Rasfinirler , Type weiß disponibel 26' /, b ., 26 ' /, B .,
April — b., 26 '/, B ., Mai — b .. 26 ' /, B ., Septdc . 27-/, b., 28 B.,
Sept . -Dez . 28 ' /, b., 28 -/, B .

London , 26 . April . Getreidemarkt. Schlußbericht. Fremder
Weizen gefragt za letzten Preisen . Angekommene Ladungen sek . Andere
Getreidearlen stetig. Zufuhren : Weizen 36900 , Gerste 7400 , Hafer
69100 O . Kühl.

London , 26. Apr . (11 Uhr. ) LonsslS 84' /, , Lombarden — ,
Italiener 70' /, „ 187ser Russen 75' /,

London . 26 . Apr . (2 Uhr.) TonsolS 94 '/, fand , » merik. 105' /, .
Liverpool , 26 . Apr . Baumwvllenmarkt . Umsatz 7,000

Ballen . Unverändert .
New - 'Zvrk , 25 . Apr . ( SchluZkurse.) Petroleum in New-Avrk

11 , dro . in Philadelphia 11 , Mehl 5,10 , Mais (old mixed ) 57,
rother Winterweize« 1,36 , Kaffee , Rio good fair 15' /, , Havanna
Zucker 7 ' /, , Getreidesracht 5-/, , Schmalz 7^ , Speck 5 '/, .

Baumwoll -Zusuhr 3000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien 6000
B ., dto . nach dem Lontinent 6000 B.

Hamburg , 2) . Apr . Laut Telegramm sind die Hamburger
Post - Dampfschis fe : „Suevia " , am 10. d. M . van Hamburg
und am 13. von Havre abgegangen, am 25 . d . M ., 6 Uhr Morgens ,
wohlbehalten in New - Aork angekommen ; „ Pommerania "

, am 17. d .
M . von Hamburg abgegangen, am 19 . Morgens in Havre eingetrof-

fen und am 20 . Mittags von dort nach New - Aork in See gegangen.
„ Geliert " wurde am 24 . d . M . von Hamburg über Havre nach New-
Aork expedirt. — „Holsatia"

, am 12. d. M . (statt am 11.) von Rew -
Aork abgegangen, ist nach einer Reise von 9 Lagen 14 Stauden am
22. d . 4 Uhr Nachmittags , in Plymouth ongekommen, am 23 . Mor¬
gens Cherbourg possirt und am 25 . Morgens in Hambtirg eingetrof -
sen . Das Schiff bringt 197 Paffagiere , 68 Bciessäcke , »olle Ladung
und 27,085 Fr . Loutanten . — „ Allemannia " ist am 22 . d . M . von
Hamburg nach Westindien expedirt und am 24 . Morgens in Havre
eingetroffen. „ Rhenania "

, auf der Rückreise von Westindieu nach
Hamburg am 10. d . M . von St . Thomas abgegangen, tras am 24 .
um Mitternacht in Plymouth ein und ging am 25. Morgens über
Havre nach Hamburg weiter. — „ Bahia " ging am 20 . d. M . von
Hamburg über Lissabon nach Brasilien und dem La Plata iu See . —
„Rio " , aus der Rückreise vom La Plata und Brasilien am 5. d. M .
von Bahia abgegangen, ist am 23 . b. in Lissabon eingetroffen und am
24 . nach Hamburg weitergegangen.

WitternngSbeobachtnuge «
der metrorolagische » Stativ « Karlsruhe .

Baro¬
meter.

rdera, »-
meter

April
26 Mttge. r Uhr 744 .3 -j- 12 2

. Rocht« S llhr 747 .0 -j- 9 .2
27 . Mrs». 7Udr 749 .1 -s- 9.4

Feuch-
thleiti »
Proe.

74
95
95

Wird .

NW .
S -ill

Himmel . Bemerk « , g.

bedeckt ! trüb .
„ Rtgen .

Verantwortlicher Ledaltaar :
Heinrich Gell in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffeatliche Aufforderungen. ^

W .773. Nr . 4266 . Eberbach . Hiob
Eis enheim von hier bifitzt auS Erbschaft
aus hiesiger Gemarkung folgende Giund -
piicke :

1. 3 s. 3,33 gm Acker am Kratzert, neben
Johann Georg Schölch , jetzt Jakob
KappeS, selbst , Fuhrmann Lutz und
Bierbrauer Saarn hier.

2. 70,74 gm Garten am Schiffbauxlatz ,
neben Jakob Spohr und Wilhelm
Seibert hier .

3. 26,66 gw Acker am WolsSacker , « eben
Ferdinand Raab und Leonhard Neuer
hier.

4 . 1 a 45,5 gm Garten voruen am
Ohrsberg , «eben Schneider Sack und
Schreiner Neuer hier.

5 . 5 » 97,48 gm Neurott iw Mittelhi '.b,
neben Karl Seubert uud Jakob
Spohr hier .

6 . 2 a 48,09 gm Wiesen zwischen den
Wegen neben sich selbst .

7. 3 a 83,25 gm Acker am OhrSberg ,
neben Ferdinand Seibert u. Schrei¬
ner Krauth hier .

8 . 2 » 83,02 gm Garten in der Burg¬
heide, neben Bierbrauer Riedioger .

9 . 1 » 5,66 gm Garten im Acker , ueben
Schlosser Karl Dilo hier.

Mangel » einer Eintrag » im Grundbuch
verweigert der Gemeinderath die Gewähr
und eS werden daher auf Antrag deS Hiob
Eiseuheim alle Diejenigen , welche an die be -
zeichncten Grundstücke — iu den Grunö - u.
Pfandbüchern nicht eingetragene, auch sonst
nicht bekannte — dingliche Rechte , lehen¬

rechtliche oder fideikommiffarische Ansprüche
haben, oder zu habe « glauben, aufgesordert,
dieselben innerhalb

zweier Monate
dahier geltend zu machen , wibrigeuS solche
dem neuen Erwerber oder Unterpfands «
gläubiger gegenüber für erloschen erklärt
würden .

Eberbach, den 12 . April 1878 .
Großh . bad. Amtsgericht.

F . Grimm .
Kumpf .

W .814 . Nr . 7078 . Ucberliugen .
Nachdem auf diesseitige Aufforderung vom
6 . Febr . d . I . , Nr . 2449 , Ansprüche der
dort bezeichneten Art auf die genannten Lie¬
genschaften nicht geltend gemacht worden
find , werden, solche dem Erwerber Rupert
Benkler von Bermatingen gegenüber für
erloschen erklärt .

Ueberlingeu, den 20 . April 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht .

A. v. Rüdt .
Saaten.

W . 815. Nr . 6978. Ueberlingeu
Gegen Joses Stengele jung von Heber-
lingen haben wir Gant erkannt , und cS
wird nunmehr zum RichtigstellungS- und
Vorzug- verfahren Tagfahrt anberanmt auf

Freitag den 17. Mai d . I . ,
Vorm . 9 Uhr .

LS werden alle Diejenigen , welche auS
was immer für einem Gründe Ansprüche
an die Garttmaffe machen wollen , ausgefor-
Lert , solche in der angesetzteu Tagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anzumelden
und - zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpsandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurknudea vorznlegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutrelen .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein GläubigcranSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleichversucht
werden, und eS werden in Bezug aus Borg -
vergleiche und Ernrunnng de» Mafsepfle-
ger» und GlSubigerauSschoffe» die Nicht'
erscheinenden a!S der Mehrheit der Erschie¬
nenen dettretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger

haben längstens bis zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnende» Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu be -
stellen , welche nach den Gesetzen der Partei
selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle wei¬
teren Verfügungen uud Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei er-
öffnet wären , dieser durch die Post zugesen -
dcl würde» .

Ueberlingeu, den 19 . April 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

A . v. R ü d t.
W .835. Nr . 15,347 . Freibnrg . Ge-

gen Heinrich Her cher , Schreinermeister
von Freibnrg , haben wir Gant erkannt, und
es wird nunmehr znm RichtigstellungS- und
Vorzug- verfahren Tagsahrt anberanmt auf

Freitag den 17. Mai d. I . ,
Vormittags 8 Uhr .

ES werben alle Diejenigen, welche au»
War immer für einem Grmü -e Lnsprüche
au die Gantmaffe machen wollen , anfgrsor-
dert, solche in der angesetztenTagsahrt , bei
Vermeidung deS' Ausschlussesvon der Kant ,
persönlich «der durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich auzuweldev
und zugleich ihre etwaige» Vorzugs - oder
UnterpsandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSnrknnden vorzulegen »der de« Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutretrv .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse -
Pfleger und ein GläudigereuSschllß ernannt
und ein Borg - « der Nachlaßvecgleich ver-
sucht werden, und e» werven in Bezug «ns
Borgvergleiche und Ernennung der Maffe-
pfieger» unv GlänbigerauSschusseSdie Nicht-
erscheinenden al- der Mehrheit der Erschir-
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
habe » längstens bis zn jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für de»
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei -
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er-
öffnet wären , nur au dem SitzungSorte deS
Gerichts angeschlagen , beziehungsweiseden -
jenigen im AuSlande wohnenden Gläubi¬
gern , deren Aufenthaltsort dekannt ist, durch
die Post zugesendet würden.

Den Schuldnern der GanlschnidnerS wird
eröffnet , daß sie bei Vermeiden doppelter
Zahlung nur an den provisorischenMasse-
Pfleger, Waisenrichter HaaS dahier, zahlen
dürfen.

Frciburg , den 20 . April 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

G r L f s.
W .844. Nr . 4902 . Werth eim . Gegen

Straußwirth Adolf Seubert von Rauea -
berg haben wir Gant erkannt und Tag¬
fahrt zum RichtigstellungS- und Vorzugs¬
verfahren auf

Dienstag den 14. Maid . I . ,
vormittag » 9 Uhr ,

anberanmt .
Alle , welche aus irgend einem Grunde

Ansprüche an die Gantwaffe machen wollen,
werden aufgesordert , solche io dieser Log¬
fahrt, bei Vermeidung des Ausschlussesvoo
der Gant , persönlich oder durch gehörig Vr -
vollmächligte, schriftlich oder mündlich an-
zuwelden und zugleich die etwaigen Vor¬
zug» - und UnterpsandSrechte zu bezeichnen ,
die der Anmcldende geltend machen will,
auch gleichzeitig die Beweilarkauden vorzn-
legen ober den Beweis mit audern BewclS-
mttteln anzutreten.

In derselben Tagsahrt wird ein Maffe-
psieger und ein GlänbigerauSschuß ernannt ,
auch ein Borg - oder Nachlaßoergleich ver-
sucht , und eS sollen di« Nichlerscheinenden
in Bezug aus Borgvergleiche und jene Er¬
nennungen aiS der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen werden.

Zugleich wird denjenigen Gläubigern ,
welche ihren Wohnsitz im AuSlande haben,
ausgegeben, spätesten » in dieser Tagsah«
einen am Orte des Gerichts wohnenden Ge¬

walthaber für den Empfang aller Einhän¬
digungen , welche nach den Gesetzen der
Partei selbst oder in deren wirklichemWohn-
sitz zu geschehen haben , in öffentlicher Ur¬
kunde , wenn die Ernennung nicht zu Pro¬
tokoll geschieht , anher namhaft zu machen,
widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung,
wie wenn sie den Gläubigern eröffnet oder
eingehändigt worden wären , nur an dem
SitzungSorte deS Gerichts angeschlagen, be¬
ziehungsweise denjenigen im AuSlande woh¬
nenden Gläubigern , deren Aufenthaltsort
bekannt ist, durch die Post zugesendetwürden .

Wertheim , den 23. April 1873.
Großh . bad . Amtsgericht .

Kraft .
W.853 . Nr . 20,151 . Karlsruhe .

Nachdem gegen Schneidermeister Jeremias
Brüstle dahier durch diesseitiger Erkennt -
niß vom 19 . » . MlS . Gant erkannt worden
ist, so wird nunmehr zum RichtigstellungS-
und Vorzugsverfahren Tagfahrt anberanmt
aus

Freitag den 10. Mai d . I . ,
Vormittag » 8 Uhr

(Zimmer Nr . 11).
ES werden alle Diejenigen , welche An¬

sprüche an die Garttmaffe machen, anfgesvr-
dert , solche in der Tagfahrt bei Vermeiden
de» Ausschlusses schriftlich oder mündlich
anzumelden, etwaige Vorzugs - oder Unter-
psandSrechtezn bezeichnen , BeweiSnrknnden
vorzulegen oder den Beweis durch andere
Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird , rin Masse-
Pfleger und GlänbigerauSschuß ernannt , ein
Borg - oder Nachlaßvergleich versucht und
in Bezug aus Borgvergleiche und Ernen¬
nung des MassepKegcrSund GläubigerauS -
schuffeS die Nichterscheinendenals der Mehr -
heit der Erschienenen beiiretend angesehen
werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben einen im Inland wohnhaften Znftel -
lprigSgewalthabcr zu bestellen , widrigenfalls
weitere Verfügungen und Erkenntnisse mit
der Wirkung der Eröffnung an der Gerichts-
tafel angeschlagen , beziehungsweise den
Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt ist,
durch die Post zugesendetwerden.

Karlsruhe , den 16. April 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .
W .860 . A.-G .- Nr . 20,202 . Psorzheim .

Gegen August Sch lez von Niesern haben
wir Gant erkannt uns Tagfahrt znm Rich¬
tigstellungS- und VorzugSverjahren auf

Fre » tag den 17. M a i d . I .,
Vorm . 9 Uhr ,

angeordnet .
Alle Diejenigen , welche anS was immer

für einem Grund Ansprüche an die Masse
machen wollen , werden aufgesordert , solche
in der Tagsahrt bei Vermeidung de» Au».
schlufseS persönlich oderdurchgehörigBevoll¬
mächtigte, schriftlich odermündlich anzumel-
den , ihre etwaigen Vorzug »- und Untrr -
pfandSrechte genau zu bezeichnen und zu¬
gleich die BeweiSnrknnden vorzulegen oder
den Beweis mit auderen Beweismitteln an-
zutreten . In der Tagfahrt soll auch ein
Maffepfieger und ein GlänbigerauSschuß er¬
nannt und ein Borg - und Nachlaßvergleich
versucht werden. In Bezug auf Borgver¬
gleich und jene Ernennungen wird der Nicht-
erfcheinend« alS der Mehcyeit der Erschiene¬
nen bettretend angesehen. Den Ausländern
wird aufgcgebeu, bis dahin einen dahier
wohnenden Gewalthaber sür den Empfang
aller Einhändigungen , welche der Part «
selbst geschehen sollen , zu bestellen , widri-
- euS alle weiteren Versügungen mit Wir¬
kung der Eröffnung au der GenchtSlafel
angeschlagen, bezw . den bekannten Gläubi¬
gern durch dw Post zugeseodet würden.

Pforzheim , den 18 . April 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

B ü r k.
Hönninger .

W .800 . Nr . 6808 . Donaneschingen .
Die Gant de » Krispin Stro
bel hier betr.

I . AuSschluß - Erkenntoiß .
Werden alle Diejenigen , welche bis zur

heutigen SchuldenliquidationS -Tagfahrt ihre
Ansprüche an die Garttmaffe nicht angemel¬
det baden, von derselben ausgeschlossen .

II . Gemäß Z1060 PO . wird erkannt :
Die Ehefrau deS GantmannS , So¬

fie, geb. Schmidt , hier , wird für be¬
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihre» Ehemannes abzusondern.

B . R . W.
Donaneschingen, den 16. April 1878.

Großh . bad . Amtsgericht.
Z e p f.

W . Köhler .
W .794 . Nr . 4969 . Kork .

Die Gant gegen Kaufmann L.
Otto in Dors Kehl bktr.

Alle Diejenigen , welche in der heutigen
LiqnidationStagfahrt ihre Forderungen nicht
angemeldet haben , werden damit von drr
vorhandenen Masse ausgeschlossen .

B . R . W.
Kork, den 8. April 1878.

Großh . bad . Amtsgericht.
Ramstein .

Entmündigungen .
W.851 . Nr . 6202. Dnrlach . Der

Wittwe deS zu Karlsruhe verstorbenen
RechnungSratheS August Deimling ,
Lntse, geb . Specht, wurde durch Erkenntniß
vom 21. März d . I . verboten , ohne Mid
Wirkung eines vom Gericht verordneten
Beistandes zu rechte «, Vergleiche zu schlie
ßen , Aulehen aufzunehmen , ablöslicheAa<
pitalien zu erheben oder darüber Empfang
scheine zu geben , auch Güter veräußern oder
zn verpfänden . Zum Beistände derselben
wurde Stadtpfarrer K. F . Specht dahier
ernannt .

Durlach , den 15. April 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Diez .
Erbvorladnngea .

W.848 . 1 . Breiten . Adam Friedrich
Zentner Wittwe , Ernstine , geb . DitteS ,
von Düdelsheim ist am 17. Februar 1878
gestorben und ist ihr Sohn Philipp Adam
Zentner von DiedelSheiman ihrem Nach '
lasse erbberechtigt.

Derselbe ist vor mehreren Jahren nach
Amerika anSgewandert und sein derzeitiger
Ausenthaltsort hier unbekannt , weßhalb er
zu den Theilungsserhandlungea mir Frist

von 3 Monaten
unter dem Bedeuten hiermit vorgeladen
wird , daß wenn er sich während dieser Zeit
nicht meldet, sein Erbtheil Denen zugetheilt
würde , welchen e» zugkksmmen, wenn er,
der Borgeladeue , zur Zeit de» Erbansoll »
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Brette », den 29. März 1878.
Der Großh. Notar

K i l i a ü.
W756 . SinSheiw . Heinrich Boll

von Kirchardi, nach Amerika anSgewandert,
ist in den Nachlaß seiner Eltern , de» Land-
wirthS Georg Boll G . S > und der Su¬
sanne, geb. Bruder , beruseu.

Da sein derzeitiger Aufenthalt»»« unbe¬
kannt ist, so wird derselbe aufgesordert,

innerhalb 3 Mouaten
seine Ansprüche an obigen Nachlaß hierher
geltend zu wache » , widrigenfalls so gelheilt
würde , wie weun er vor feinen Eltern ge¬
storben wäre.

SinSheiw , den 16. April 1878.

im Falle seine » Nichterscheinen- da» Ver¬
mögen lediglich Jenen zugetheilt würde,
welchen e» zukäme, wenn er, der Geladene,
z . Z . de« ErbanfallS nicht mehr gelebt hätte.

Ettlingen , den 23. April 1878.
Großh . Notar

deS Distrikt» Ettlingen I .
Heß .

W.796 . Mosbach . Ludwig Fehr von
Mittelschefflenz, 48 Jahre alt , welcher schon
vor mehreren Jahren nach Amerika auSge-
wandert und dessen gegenwärtiger Aufent¬
haltsort unbekannt ist, iß zur Erbschaft sei¬
ne» in Mittelschefflenzverstorbenen Vaters ,
de» LandwitthS Ludwig Fehr , berufe« .

De, selbe wird hiermit za den Verlaffen -
schaftSverhandlungea mit Frist von

drei Monaten
unter dem Bedeuten anher vorgeladea , haß
wenn er nicht erscheint, die Erbschaft Denen
« erde zugetheilt werden, welchen sie zu-
käwe , weun der Vorgeladene zur Zeit de»
ErbansallS nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

MvSbach, den 16 . April 1878 .
Großh Notar
Bender .

Haudelsregiker -Lintriige .
W .784 . Nr . 18.231. Heidelberg ,

l . Unter O Z . 422 der Firmenregister »
wurde eingetragen die Firma :

»Joseph Miller " mit Sitz in
Heidelberg.

Inhaber der Firma ist der ohne Ehever¬
trag mit Josephine , geb . Schwärzer , von
hierverheirathete Friseur Joseph Miller
dahier.

Nr . 18,232 . II . Unter O Z . 423 deS
Firmenregisters wurde eingetragen die Fir¬
ma :

„ C. Garbrecht ", mit Sitz in
Heidelberg

Inhaber der Firma ist der ohne Ehever-
trag mit Hermine , geb . Simon von Karls¬
ruhe , «erheirathete Kansmann Carl Gar¬
brecht .

Nr . 18,233 . HI . Unter Ord .Zahl 424
de » Firmenregisters wurde eingetragen die
Firma :

„A. Hirsch " , mit Sitz in Heidel¬
berg.

Inhaber der Firma ist S -uswann Abra¬
ham Hirs ch von hier . Derselbe ist ohne
Ehevertrag mit Sara , geb. Vogel von Obrig¬
heim verehelicht .

Nr . 18,234 . IV . Unter Ord .Zahl 425
de » Firmenregister « wurde eingetragen die
Firma :

„ A. v. C a rbe n"
, mit Sitz in Hei¬

delberg.
Inhaber der Firma ist der mit Luise, geb.

LooS von hier verheirathete Uhrenwacher
Ldelbert von Carben . Laut Ehevertrag ä .
ä . Heidelberg den 6. April 1871 wirft jeder
Theil 42 M . 86 Ps . in die Gemeinschaft eia,
während alles übrige Vermögen nedst den
daraus haftenden Schulden davon «»»ge¬
schloffen bleibt.

Heidelberg, den 16. April 1878 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Büchner .
W .83« . Nr . 18,527. Heidelberg .

Unter O .Z . 426 de» Firmenregister » wnrdc
eingetragen die Firma :

„Aug. Stell " mit Sitz in Heidelberg.
Inhaber der Firma ist der lt . Ehevertrag
vom 10. Jnni 1881 « ft Wilhelmiue Jo¬
hanna , geb. Koch , von Schlnchteru »erhei-
ralhete Ligarrenhäudlrr August StallLeonhard , Notar

W .795 . Ettlingen . Jakob Rubel, 'von hier,
unbekannt ws in Amerika abwesend , ist Nach § 1 de» Ehevertrag » wirst jeder
zum Nachlaß seine » am 5 . April 1878 ver» Theil 171 M . 43 Pf . in die Gemeinschaft
storbeaen Vater » Joses Rubel , Laudwtrih ein , während alle» übrige Ber» ögen nedst
von Malsch , als Miterbe berufen. , den daraus hastende» Schulden davon an»»

Derselbe wird hiermit zu den TheilungS- geschlossen bleibt.
Verhandlungen mit Frist von § Heidelberg, den 17 . April 1878 .

drei Monaten Großh . bad. Amtsgericht,
mit dem Bedeuten öffentlich vorgrladen, daß Büchner .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei.
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